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Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .

35 . Oonncrstng . den 23 . März 1854 .
Einladung zum Abonnement auf den Lnndboten . B,stell » » gen auf das mit dem Monat Aplil beginnende zweite

Quartal deS Landborcn wolle man gefälligst bei den G >oßh . Poftanstalkrn macken .

t3 '25J Die Bestellung und Abgabe von landwirthfchaftl .
Sämereien beir .

Obgleich wir in einer Bekanntmachung vom 29 Januar l . I . ( Landbote Nr . 13 )
alle Lanbwirkbe , welche Sämereien aus dem laudwirihschafrlichen Garten zu Karlsruhe
zu erhallen wünschten , aufforderrc » , ihre Anmeldungen bis zum 15 . Febr . bei uns zu
machen , so sind dennoch , mit Ausuakme von wenigen , gar keine weiter « Anmeldungen
eingekommen und somit auch keine weiteren als die geforderten Samen bestellt worden ;
dessen ungeachtet kommen täglich Leute zu uns oder weiden von den betr . Bürgermei¬
stern zu unS geschickt , um Samen zu holen oder zu bestellen . Eö veranlaßt un « die¬
ses zu eikläre » , daß wir keine Sämereien vorrätbig haben , solche auch nie im Vor -
raihe anschaffen , sondern nur aus besondere in der sestgesetzren Zeit erfolgten
Anmeldungen für die Anmeldenden bestellen , damit dieselben guten und möglichst
wohlfeilen Samen rrdalkrn , und baß somit an Jene , welche keinen Samen bestellt ha¬
ben , auch keiner abgegeben werden kann .

Wir c,suchen die Herrn Bürgermeister sich hienach zu benehmen und ihre Mit¬
bürger zugleich hievon in Kennlniß zu setzen.

Sinsheim , den 18 . März 1854 .
Landwinhschaftl . Bez . - Stelle .

L a » r o p .

[31ÖJ Nro . 74 (30 .
'

Friedrich Wilhelm
Merz von Daisbach , Soldat bei dem
2ten Infaiiterie - Regmient , hat sich heimlich
aus seiner Heimaih entfernt und ist muih -
maßlich nach Amerika entwichen . Der¬
selbe wird aufgefvidert , sich binnen 2
Monaten dahier oder bei seinem Militär¬
kommando zu stellen , widrigenfalls er vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung des
Staalebürgerrechis für verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe von 1200 fl . ver¬
fällt winde .

Sinsheim , den 15 . März 1854 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .
vdt . Auerbach .

[332 ] Sinsheim .

Schuldenliquidation .
Rro . 7473 . Georg H offmann alt

von Hilsbach beabsichtigt mit seinem
Sohne nach Amerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind
am

Mittwoch den 29 . März ,
früh 8 Uhr ,

dahier anznmelden .
SinSheim , den 15 . März 1854 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Otto .

[ 3311 Sinsheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 7474 . Die Johann Georg Hvff -

mann ' s Eheleuie von Hilsbach wollen
mit ihrem Kinde nach Nordamerika aus -
wandern .

Etwaige Gläubiger haben ihre Ford . «
rungen am

Mittwoch den 29 . März ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelde » .
Sinsheim , den 15 . März 1854 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Otto .

[ 319 ] Sinöheim .
Kapital auszuleihen .

Bei Unterzeichnetem liegen 100 Gulden
aus dem katholischen Hciligenfond gegen
Güterversicherung zum Ausleihen bereit .

Rudolf Prllisier .

1330 ] Sl » eheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 7477 . Friedrich Ihle von Bock¬

schaft ist gesonnen , mir seiner Familie nach
Amerika ansziiwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind
am

Mittwoch den 29 . März ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelde ».
Sinsheim , den 15 . März 1854 .

Großherzoglich bad . Bczirksamt .
Otto .

[329 ] SinSheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 754l . Die Peter Wanner Wittwe

von Skeinsfurth will mit ihren 3 Kindern
nach Nordamerika auswandcrn .

Etwaige Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen am

Mittwoch den 29 . März ,
früh 8 Uhr ,

dahier anznmelden .
Sinsheim , den 15 . März 1854 .

Gioßherzoglich bad . Bezirksamt .
Otto .

[328 ] Sinsheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 7608 . Die Barbara Wetzrl von

Hoffende »» , zur Zeit in Nordamerika , hak
rrm Entlassung aus dem U » terrhane » verband
drs Gioßherzogrhums und Äuöwanderungs ,
erlaubniß nachgesucht .

Etwaige Gläubiger derselben haben ihre
Forderungen am

Miriwoch den 29 . März ,
Nack ' mitlagS 2 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 17 . März 1854 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .

_ Otto .

[3271 LobenselH

Früchteversteigerung .
Künftiger , Mittwoch den 29 .

d . MtS , Nachmittags 2 Uhr ,
werden in der Wirlhschaft

Geiß dahier
30 Malter Korn ,

170 -- Spelz und
166 " Haber

in schicklichen Abtbrilungen gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr öffentlich verstri ,
grrt .

Lobenfeld , den 2l . März 1854 .
Großherzogliche Schaffnerei .

_ Held .

[ 32J ] Sinsheim .
nterziicknete empfiehlt sich im Wasche «

und Bleichen der Strohhüke nach der
neuesten Famvir .

K . . Hertel in Sinsheim.



I

[326 ] Die Gräflich Reichenbach -Leßonitz
'
sche Guts -

Verwaltung Langenzell hat mir den Verkauf ihres zu
Steinbach am Neckar selbst gebrochenen und gemahlenen

Gypses für hiesigen Platz und Umgegend übertragen und

empfehle mich zu dessen Abnahme unter Versicherung der bil¬

ligsten und pünktlichsten Bedienung .

Philipp Trappel ,
Kaufmann am Markt in

U e ck a r g e m ü « d.

lililrilii fciy/i5

[334] Kirchardt.

Hausversteigerung .
9iro . 305 . Mii obrroormunb «

schafrlicher Ermächtigung wird
kommenden

Montag den 27 . dieses Monats ,
Nachmittags 1 Uhr ,

in hiesigem Raihhause das den Konrad
Kirschler ' s Kindern dahier zugehörige
Wohnhaus mir Zugehörde und Gemusgäri -

chen — Haus N >o . 20 — , unter äJorbe »

halt höherer Genehmigung öffentlich zu Ei -

genthum veisteigert werden , was wir hier »

mit zur öffentlichen Kenniniß bringen .
Kirchardt , den 10 . März 1854 .

Das Waisengericht .
Gebhard , Bürgermeister .

B a u m a ii n.

[333] Waibstadt .

Holzversteigerung.
Aus hiesigem Gemeinde - Foilenwalddi -

strikt werden :
Donnerstag den 30 . dss . MtS .

130 Klafter buche » Scheitholz ,
30 ’i gemischtes dio . ,
60 »' Skockholz und

600 Stück gemischte Westen ;
Freitag den 31 . dss . Mls .

80 Forlciisiämme von 30 bi» 65 Fuß
lang und 5 bis 15 Zoll im
Durchmesser , und

200 Loose eiche» Nutz » und Bauholz ,
je Morgens 9 Uhr anfangend ,

auf der Hiebsstelle versteigert .
Waibstadt , de» 17 . März 1854 .

Der Bürgermeister .
Wacker .

Seeber .

Weinversteigerung
i » LudwigSvafe » .

1320 ] Montag den 24 . April nächsthin ,
Morgens um 10 Uhr zu Ludwigshafen läßr
Herr Bürgermeister und Gutsbesitzer Hein -

rich Lichtenberger im Gasthause zum Deut¬
schen Hause daselbst 84 '/ . Stück meistens
selbstgezvgeiie , reingehalienr und sorgfältig
behandelte weiße und rvihe Weine von de»
Jahren 1846 , 1848 , 1849 , 1852 u . 1853
versteigern .

Proben bei der Versteigerung , und an
de » Fässern an beiden vorhergehenden Ta¬

gen .
Oggersheim , den 16 . März 1854 .

Leuchsenring ,

königl . Notar .

1.340 ] Lu verkaufen
18 Loch voll ganz gesunde runde

Dickrüben
circa 250 Säcke Spelz und Hafergesieb

1 Parihiechcn Acker - oder s. g .
Saubohnen

1 Parihiechen Wicken ohne Hafer
Sinsheim , de» 14 . März 1854 .

bei Kaufmann
X Ü. Frank .

[322 ] Haßmersheim .

GypSverkauf .
vormals Olberkö Mühle in Obrigheim
kann man schönen sein gemahlenen Haß »
mersheimcr Gyps haben , das Sester zu 3
Kreuzer .

Gebrüder Heust L Kühnte
in Haßmersheim .

Landtagsverhaudlungen .

29te Sitzung der Zweiten Kammer .

Uebergeben werden : 1 ) Bitte der Gast - , Real - und Strauß -

wirthe des Amiebezirkö Neckargcmüud , beir . Älufhebung der Accrse

und des Obmgeldcs von selbsierzeugtem und zum Hausbedarf be¬

stimmtem Obuweinr ; 2 ) Bitte des Grmeindcraihcü zu Thunsel

Namens der Gemeinde , Auszahlung rückständiger Veipflegungs -

gelder für ReichStruppen betr . ; 3 ) Bitte dcö Gcmeinderalhe » und

BÜrgeranöschuffeö zu Mülben , Amte Eberbach , um Unterstützung

mehrerer armer Ortseinwohner auö Skaatsmiiieln Behufs der

Auswanderung ; 4 ) Bitte des Gemeinderathes und Burgeraus -

schuffes zu Buiau um Erwirkung eines Gesetzentwurfs , wodurch

die Staatskasse zur Leitung eines angemessenen Beitrags zur Be¬

förderung der Ablösung der Weidrechte verpflichtet wird ; 5 ) Bitte

drS Knopsfabnkanien Franz Bopp zu Bruchsal , den Hausirhan -

del mit Knöpfen betr . Hierauf Diskussion des Berichts des Abg .

Böhme über das Budget des Justizministeriums für 1854 und

1855 . Zu A » Einnahmen und Lasten -- stellt die Kommission de»

Antrag , die Einnahmen der Srafanstalte » für jedes der beiden

Budgetjahre mit 183,285 fi . und der Einnahmslasten mit

138,293 fl , also mit einer Restcinnahme von 44,992 fi . zu ge¬

nehmigen . B . --Eigentlicher Staaköauswand --. Hierunter sind

begriffen : Tit . 1 . Ministerium mit jährlich 24,570 fl . , Tik . 2 .

Oberhofgericht 48,940 fl , Tit . 3 . Hofgenchte 154,390 fl , Tik .

4 . verschiedene Ausgaben 4300 fl . , T >t 5 . Rechtsxolizeiverwal -

tung435,309 fl . , Tit . 6 . Strafanstalten 237,488 fl . , zusammen
904,997 fl . Auch hier trägt die Kommission auf Genehmigung
an . Beide Anträge werde » nach längerer Diskussion von der
Kammer angenommen . Bei dieser Gelegenheit wird eine Petition
der Schuhmachermeister in Bruchsal , wegen Nicderlcgung , be¬

ziehungsweise Beschränkung des Betriebs ihres Gewerbes in
den Strafanstalien daselbst zur Diskussion ausgesttzt . Achen¬
bach erstattet Bericht über dieselbe , und stellt Namens der Peti «

tionskommiision den Antrag , sie dem Großh . Staatsministerium

zur Kennknißnahme zu überweisen . Prestinari stellt dagegen
den Antrag auf empfehlende Ueberwcisung . Kölle schließt sich
diesem Aiiirage an , und bringt eine » neuerlichen Fall zur Sprache ,
wo gleichfalls die Verwaltung einer Strofanstali des Landes bei

Vergebung von Fässern für die Bundesfestuug Rastatt den Preis
so nieder gehalten , daß sie den Zuschlag erhalte » habe . Unter
allen ander » Gewcrblrcibenden hätte » die Karlsruher Küblermei »

ster das niederste Gebot gemacht , allein dadurch sei ihnen die ganze
Lieferung enizogcn worden . ES habe zwar die höhere Behörde
eine Veriheilung dieser Lieferung versucht , allein immerhin übten

solche Fälle eine nachtheilige Konkurrenz auf den Gewerbestand auS .
Staaisraih v . Wechmar : Die Regierung habe Anordnungen ge¬
troffen , wodurch der aüzugroßen Konkurrenz mit den Kleingewer ,
den für die Zukunft vorgebeugt werden solle . Was die Fäfferliefe «

rung nach Rastalt betreffe , so habe allerdings die Zuchlhausver -
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waltung in Freiburg mit dcn Karlsruber Küblermeistern konkur «
rirt ; sie habe das nirderste Gebot geiban , weil die Fässer , die
in Eilen zu schlagen gewesen , von dcn diesige » Arbeitern nichk bät -
ten übernommen weiden können . 2liif erhobene Bcsckrrverde bade
sich das Justizministerium veranlaßr gcseden , tiefe Küblermcister
M de» Beitrag treten zu lassen , allein sie Halle » erklärt , daß sie
eS nicht könnten . Bödme stellt den Antrag zur Tagesordnung
Überzngehen , weil ihn die Erklärung der Regierungskommission
Vollkommen beruhige . Prestinari ist mit der moiivirlen Tages¬
ordnung einvei standen . Mit Rücksicht aus dir von der Regie »

rungskommission gegebene Eiklärung wird sodann zur Tageeoid -

nung übcrgegaiige » , und zur Dlskusivn des Berichts deö Abg .
Sold über das Budget des Großh . Staatsministeriums für 1854
U » d 1855 gcschrillen . Die Kommission stellk den Antrag , dieses
Budget für die beiden Jahre mit je 1,028,079 fl . zu bewilligen .
Dieser Antrag wird ohne weitere Diskussion angenommen . Die

Tagesordnung führt sodann zur Diskussion des Berichts des Abg .
Prestinari über den Ge etzesentwurf , die Sicherung der Gemar »

kungsgewanne und Eigenihumegrenzen bekr . Derselbe wird nach
kurzer Beralhnnz mir den von der Kommission vorgeschlagenen
Aendcrungen angenommen .

Das Großh . Bad . Regierungsblatt Nr . 9 enthalt : I . Ge ,

setz , die Erweibuiig des SlaalsbürgerrechlS durch einen zehnjäh¬
rigen ehilichcn Aufenthalt im Lande beireffend , wodurch der § 8
Lit . d . des VI . Kvi stitulioneedikts vom 4 . Juni 1808 aufgehoben
wird . II . Uiimiltclbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .
Hoheit des Regenten und zwar 1 ) MedaiUc » vrrl >ihn » grn . Se .
Königl . Hobelt

'
der Regent haben sich gnädigst bewogen gefunden ,

dem Gemeinderaih Fridolin Müller in Säckiugen für die zu wieder¬

holten Malen bewilkie Errettung im Rheine verunglückter Perso¬
nen und in Anerkeiiiinng seines hierbei bewiesenen muihvollen und
aufopfernde » Benehmens , und dem Amretiener und Gefangcn -
wärter in Geinebach , in Anerkennung seiner langen und pflicht¬
treuen Diklistfuhiling , die silberne Zivil - Verdienstmedaille huld¬
reichst zu verleihen . 2 ) Dienstnachrichten . ( Schon mikgctheilt .)

III . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
und zwar : 1 ) Deö Großh . Ministeriums des Großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegcnbriren , denVerlrag nirhierer deutschen
Regierungen wegen geginseiligcr Verpflichtung zur Uebernahme
der AusjuweisendkN betreffend . 2 ) Des Gioßh . Ministeriums deS
Innern , Aenderung des Familiciinamens Heinr . Buntschu zu
Mannheim in dcn Namen Biron betreffend . 3 ) Desselben Mini¬
steriums , den Vollzug des Jagdgesetzes vom 2 . Dez . 1850 betref¬
fend . 4 ) , 5 ) und t>) Desselben Ministeriums , das Verbot der
in Ludwigshafen in der k. bayrischen Pfalz erscheinenden --Pfälzer
Zeitung » , des in Würzburg erscheinenden --Katholischen Sonn ,

tagsblatts für Stadt und Land -- , und deö in München erscheinen¬
den " VolkSboten « betreffend . ( Diese Blätter , deren Redalteure
von drm Großh . Hofgerichte des Unlerrhelnkreises wegen Breßver «

gehen zu Gefängnißstrafen und drm Ersatz der Prozcßkosten vcrur -
theilt worden sind , ohne daß sie diesem Urtheile genügt hätten , we >
den — bis DicS geschehen — auf Grund des § 20 des Preßge -
setzes reibolcn , und unterliegen die Uebertrelcr dieses Verbote der
im § 14 deö Pikßgcsetzks bestimmten Strafe . ) 7 ) Bekanntma¬

chungen des Großh . Finanzministeriums , die Verlegiing deö
Wohnsitzes der Bezirksfoistei Bohlingen nach RadolxhzcU betref¬
fend . 8 ) Desselben Ministeriums , die ständische Zustimmung zu
drm provisorischen Gesetze vom 23 . März v . I . über Erstreckung
der Fristen zur Anmeldung der Entschädigungsansprüche wegen
aufgehobener Feudal - und Fischercirechtr ; zu drm unter dem 27 .
Juli 1852 mit der schweizerischen Eidgenossenschaft abgeschlossenen
Vertrag über gegenseitige Zollfreiheit auf kurze » Verbindungs -
strecken z» Lande und über Regelung und gegenseitige Ermäßigung
der SchifffahrtS - Abgaben auf dem Rhein ; und zu den auf die Ge -

traidetheuerung be, »glichen provisorischen Gesetzen vom 9 . Juli
1852 , vom 8 . Sept . , vom 17 . Okt . , und7 . Nov . 1853 betr .

IV . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei Wik -
ferdingen , Drkanat » Dinlach , mir einem Kompelenzanschlag von
747 fl . 51 kr . und einem wiiklichen Einkommen von ungefähr
1300 fl . Die Oberkinnehmeiei Bruchsal , sowie die kombinirtt
Obereinnehmerei u » d Domänenverwaltung Lörrach .

V . Todesfälle . G . stviben sind : am 27 . v . M . der Pro¬
fessor , Baurath Fr . E >se» lohr in Kailsiuhe , und am 1. d. der
Amtöreoisor , Rechnungsrath K Heß zu Lchwctzingen .

Zur Geschichte des Tages .
* In den preuß . Kirchen >,i ein Gebet des Inhalts angeord -

net : » Gott wolle die Gefahren dkö Kriegs von Preußen abwen ,
den , wenn sie aber unabwendbar sein sollten , so wöge er in seiner
Barmherzigkeit uns den Sieg verleihen .

* S . M . der Kaiser von O >streich ist wieder von München
in Wien angekommen .

* Das letz e Ultimatum der Westmächte soll vom Czaar ohne
Bedcnkfiist abg . lebnt worden sein .

* Französische Lager sollen am Rhein ( bei Straßburg )
und an der Grenze von Savoyen errichtet werden .

* Nach einer Mitihrilnng französischer Blätter wäre die
ganze östreichische Flvttcnstarien in der Levante »n Begriff , sich
nach Beykos zii begeben , und thkilweije dort schon einget , offen .

* Die » Posener Zeitung » meldet von einer umfassende » Ver¬
schwörung , welche in der Umgegend von Kalisch entdeckt sei , und
auch Verzweigungen nach dem Posen ' schen habe .

Konstanrinopel . Die Westmächte unterhandeln mit der
Pforte , um eine Konvention abznschließcii , wonach die Türkei
nur mit ihrer Bewilligung Frieden schließen darf . Ferner soll die
Kopfsteuer abgeschaffl werden und den Ehisten das Recht des Zeug¬
nisses , des Besitze« und der Aemrrlfähigkcit unbedingt eingeräumt
werden . Die Verwendung des englisch - französische » T >uppen -
korps wird dem Sultan überlasse » . Eine französisch - englische
Expedition » ach Griechenland soll auch vorbercitei werden .

* Bei Prcvesa soll ein blutiger Kampf vorgekommen sein .
— Die griechische Insurrektion nimmt immer mehr an Bedeutung
zu . Die Stadt Janina soll zur Uebergabe aufgefoidert sei ».

* Der Sultan soll am 15 . April in Schumla einlreffen und
die Prophetensahne anfgepflanzk werden . ( ? )

Schwurgerichtsvcrhandlungen .
Mannheim , 15 . März . Die heut ge Sitz » g des Gericht - ,

Hofes beschäftigte sich mit der Anklage gegen Egid Weiß vonNeu -
lußheim wegen Eidbruchs . Der Angeklagte h .rtie als Waldhüter die
Aufsicht über die Waldungen bei Waghäusel zu führen . Durch
dieselbe » führt die Straße nach Schwetzingen . Auf dieser sahen
vor einig , r Zeit Skraßenwärter den Angeklagten , einen sonst un¬
bescholtenen Mann , erhitzt , im angetrunkenen Anstande auf sich
zukommen . Sie fragten ihn über die Ursache und er gab an , daß
ei » vorübcrsahrendcr Einwohner einer benachbarte » Ortschaft ,
Namens Hciligman » , mit ihm Händel gehabt habe . Diesem
rief er nach , er habe Holz gefrevclt , er weide ihn verklage ». ES
war von beiden Seiten vor dem Bürgcrmeisteramte zur Klage ge-
kommen und der Angeklagte trug auf seinen Diensteid vor . Hei ,
ligmann habe im Walde buchenes Kernholz zu Peiischenstöcken ab «
gehauen , sei darauf von ihm angehalten worden , babe ihn ge-
schlagen , worauf er ein Gleiches geihan habe , sodann habe er
die Peiischenstöcke wrggeworfen und sei entronnen . Schon dem Be¬
zirksamte Philippsburg und dem Forstamle von St . Leon war die
Sache verdächtig ; sie hatten sich dahin ausgesprochen , daß der an ,
geklagte Heiligmann ohne Grund angeklagt sei , und hierauf warso -
dann die Anklage auf Bruch des Diensteides erhoben worden .
Die Zeugen sagten hier , wie in der Voruntersuchung , aus , baß
Heiligmann keine buchene Stöcke gehabt , daß er , nicht der An -
geklagte , von Schlägen blutrünstig gewesen sei. Aber es stellte
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sich auS ihrer Aussige jetzt auch hrrauS , eine SBwttdihmte
Vorher ei» anderer Fuhrmann mit euicm frisch abgebauenen Stocke
auf der Straße gr>ehen werden sei . Daß nun Heiligmann falsch
angcklagt werde » sei , unterlag keinem Zweifel ; die Anklage
suchte psychologisch darzulegr » , wie da« Stiebe » , eine » Miß¬
griff mit feine « Folgen von sich abzuwcndcn , eine » fonsi gut bc -
leuwundcteii Mann dlS z » m Eiddiuck, bringen könne . Die Ver«
thridigung machte darauf aufmeikfam , daß der Wortlaut des
Diensteides i » dem darüber geführten PioiekvU nicht aufgenom -
Men sei , mögliche,werfe also der Angeklagte gar nicht beschworen
habe , nur die lautere Wabibe» zum Gegenstände seiner Anzeigen
zu machen, wegen deren Leiletzung er jetzt angrklagt sei . Dann
legte sie besonderes Gewicht auf die Angabe des andeiii Fuhr¬
manns , der gefrevelt habe und suchte bas wissentliche Uebrrirere«
des Diensteides durch eine Neiwechelung »» Zustande der Trun -
kenheit zu beseitigen . Freilich hatte die Staatsanwaltschaft dage¬
gen hervorzuheben , daß beide Fälle durch eine Viertelstunde Zeit

!
^ trennt und von so verschiedenen Uiiistanden begleitet gewesen
eien , daß eine Verwechslung nicht habe stanfiaden können .

»Ihrer Ansicht traten auch die Geschworenen »i ihrcin Wahlspruche
bei , worauf die Vernriheiliiilg z » zwe >jäh >iger Zuchibausstrase mit
den übrigen gesetzlichen Folge » gegen de » Angeklagien erging .

Mannheim , 16 . März . Heute kam vor die Veihanblung
gegen Franz Träger von Hardheim wegen Falschmünzerei. Am
Tische der Sachverständigen bifindel sich Munzralh Kachel von
Karlsruhe. Der Angeklagte war im vorige » Zahle wegen wis¬
sentlicher Veibreiiuiig falscher Mniizen zu einer Kreisgefängniß -
strafe veruriheilt weiden . Im G >sang » sse batik cr dle Bekannt¬
schaft eines gewisse » Bönig gemacht , de , ihn mit Eriiasprise» un¬
terstützte. Dafür harre — » ach Bönig' s Aussage — er ihm ,
wenn sie wieder frei würden , reiche Vergeilung verspivchrn .
Bönig war nach seiner Frellassung den 1 . Novbr . v . I auch wuk-
kt

'
ch » ach Haidbeim gegangen , dort drei Tage bet dem Angeklagien

geblieben und hatte bei seinem Abschiede von diesem falches Geld
theils zur Verausgabung, ihcils zu eigenem Gebrauche erhalten .
Auch batte er auf dem Adlritie des Angeklagten Munzforwe » aus
Gyps bemeikt und welche mir sirt» gknommen , angeblich alö Spiel¬
zeug für seine Kinder . Diese Forme » bezeichnet der Sach-
veiständige als dienend zur Verfertignugder auf dem Gcrichtslische
vorliegende » , von ihm näher bcstimmlcn falsa,c » Müiizeii . Bö¬
nig war in Amorbach , wo er das falsche Geld ganz rücksichtslos
verausgabe , veihaftet worden und auf seinem Geständiiisse be¬
ruhte zumeist das Verfahren gegen de » Angeklagten und die Be-
weisfübiung, welche die Staaieanwalkschaft »ach den Richtangen
aufstellie , daß der Angeklagte der Tbat fähig sei , baß alle Um¬
stände Bönig '

» Geständniß » nierstützien , so weit es jenen belaste,
daß Bönig nicht selbst die Münzen gefertigt haben könnte. Die
Lerlheibigung versuchte auSzufubren wie schwach der rigeniliche
Beweis gegen den Angeklagten sei , wie wenig Bönig überhaupt
und in dieser Sache insbesondere Glaube» veidiene . Die Ge¬
schworenen hielten in ihrem Gewissen den Beweis für erbracht und
sprachen das Schuldig gegen den Angeklagte» aus , worauf ihn
der Geiichiehof zu einjähriger Zuchthausstrafe oder 8 Monate
Einzelhaft verurtheiltc . Die Veihanblung bot in dem Benehmen
deS Angeklagte» , der mit süßlich - frommer Miene stets leugnete ,
manches Bemerkenswerihe dar . Er war ein starker (' okivspieler,
auch eines der Opfer jeneS von Würzburg herüberwiikcnLen sitt¬
lichen GifkrS und Halle den Bönig versichert , erkenne bei Würz¬
burg einen Pfari er , der kenne die Nummern angeben , wrlcheze -
winnen müßten . Dies stellte er in der Verhandlung in Avirve ,
gab aber die Bekanntschaft zu , indem er auf eine wundersame
Heilung seines kranken Mädchens anspielte . Al « vom Vorsitzen¬
den ihm sein Widerspruch mit der Aussage Bönig 's vorgehalten
wurde , drehte er sein scheeles Auge nach Oben und seufzte : -- Ach ,
wenn der Bönig rin BiSchen Religion hätte , so könnte er dies nicht

sagen ! -. — wie denn ja gerade das Heiligste oft zur Maske ge¬nommen wird , um daö tzaster z » decken .

LandwirtiifcdaftlicheS .
Kirchgrdt . Landwirkbe und Freunde der Landwirthschaft

diene zur Keinitnißnahme , daß Pächter Krämer »> Bockschaft
im Besitz eines Pfluges ist , der alle Eigeiischaflen des Braban«
ter und Wende - Pfluges iu sich vereinigt ; den wir also füglichBrabanter Wenb, pflüg nenne» können , da cr sich in seiner
Doppeleigenschaft eben so gut als dieser , wie als jener ge¬brauchen läßt , und somit manchfache Uebelstände beseitigt.

Pächter Krämer ist bei eit , bei der demnächst in Kirchardt
abgehalie » weidende » landwirrbschafitichen Besprechung densel¬
ben nicht nur zu zeigen , sondern auch Pflügprvben damit zu
geben. Dieser Pflug kommt auf nur 22 fl . und cr ist ein merk¬
licher Fortschritt in Veldefferung landwirthschaftl . Gerälhe.

Gemein N ütziftes .
Ein Lcderlack kommt in schmalen länglichen Gläschen mit

blauer Eiikelte und der Bezeichnung » vernis pour chaussures
perfectione par Bcrnard « von Frankreich aus in den Handel .

2 " dem Fläschchen , welches mit starkem Slanivt und Kork
verschlossen ist , befindet sich eine dunkelblaue , schwach ins Vio¬
lette ziehende Flüssigkeit von dicklicher syrupartigcr Eonsistenz im
Gewicht von 4 l!oib .

Nach den verschiedenen Versuchen , die damit von Herrn
Ober- Apoiheker Karl in Würzburg angestellc worden , ergab sich
die Zusammensetzung dieses sogenannten Firnisses aus einer ziem¬
lich kvnzeiitririe» Abkochung von Campecheholz ( Blauspäne) ,
worin Zucker und Gummi aufgelöst sind , nebst Zusatz von etwaS
Eisenvitriol und Weingeist .

Nimmt man 1 i!vlh Blanspäne, kocht solche mit 8 Loth ge¬
wöhnlichem Wasser auf die Hälfte ein und löst darin % Quent¬
chen Zucker und 3 Quentchen arabisches Gummi auf , versetzt so¬
dann diese Mischung mit einer tzösung von Eisenvitriol (sog . Kup-
ferwasser ) so lange , bis die voiher braunrothe Farbe der Ab¬
kochung in die vtvlettblaue Farbe übergegangen ist , und setzt
etwas Weingeist hinzu, so erhält man diese» Firniß , der zum
schnellen Anstrcichen von tzederwerk , hauptsächlich zum Bestreiche»
von Schuhen und Stiefeln in Frankreich häufig Anwendung findet.
Ein Anstrich damit ist in circa 5 Stunden , ui der Wärme jedoch
weit schneller trocken .

Was den Preis einer solchen Mischung anbelangt, so kann Je¬
dermann aus der eben angegebciien Zusammensetzung ersehen , baß
derselbe höchst unbedeutend ist , und man also besser lhut , sich die¬
sen sog . Firniß selbst zu bereite » , als solchen enorm lheuer auS
dem Nachbarlande zu beziehen .

S ch u l d i e n st n a ck>r i ch t .
Offene Stelle laut ALl. des MRHKr . Nr. 21 in

Wieblingen , OA . Heidelberg , der cvangel . Schuldienst 2r Klaffe »lit 539 st.
43 kr. festen Gehalt « , freier Wohnung und Autheil an je 48 kr . Schulgeld
von ungefähr 180 Kindern .

Heidelberg . Auf dem am 20. März dahier stattgchabten Mehmarkt
wurden 43 Stück Vieh um den Preis von 5808 ft . 4 kr . verkauft.

l Frachtpreise . ) Heidelberg , am 21 . Marz . Korn 15 st. 52 kr.,Gerste 14 fl. 4 kr. , Spelz 8 ft . 49 kr . , Haber ü ft . 50 kr. , A icken 13 fl.
17 kr . , Heu , per Zentner , 1 ft . 8 kr . , Koriistreh, per 100 Gebnnd , 18 st.20 kr . , Speljstreh 11 st . 40 kr . Verkauft 421 Malter. Eingestellt 4»Maller. Erlo « 4509 st. 5 kr.

Bruchsal , 18 . März . Kernen 20 st. 50 kr. , Gerste 12 st . 52 kr. ,'. aber 0 ft. 15 kr . , gem . Frucht 15 fl.

Xedigirt , Druck und Verlag von D. Pfisterer in Heidelberg .
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